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Drittes Kapitel. Die römifche Baukunft. 299 

deckung der für das Aeußere fonft gar zu fchwer wuchtenden Kuppelform höher hin- 
aufgeführt ift. Der Kuppelbau wurde in der Folge, wie es fcheint, feltener bei Tempeln, 
häufig dagegen in den großartigen Anlagen der Thermen verwendet. Ein intereflanter 
Ueberreft diefer Art ift der fpäter unter den Thermen zu befprechende fogenannte 
Tempel der Minerva Medicazu Rom. Unter den zahlreichen Ruinen der ehemals 
fo glanzvollen Bäder von Bajae haben fich drei ähnliche Refte erhalten, welche 
gewöhnlich, aber ganz irrthümlich, als Tempel bezeichnet werden. Der fogen. 
Tempel der Diana ift ein mächtiger Kuppelbau, außen achteckig, innen 
rund, c. 30 Meter im lichten Durch- 
meffer, unten gliedern vier große 
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acht große Bogenfenfter angeord- 
net, dazwifchen Wandnifchen mit Ar 

ER al, Stichbögen. Die Kuppelwölbung 70 
ift theilweife erhalten; die Mauern Ta zeigen die Conftruction der fpäten 
Römerbauten, eine Mifchung von 
Steinbrocken, Mörtel und Kalk, 

in gewiffen Abftänden von Aus- 
gleichungsfchichten durchzogen 
Am Aeußeren fieht man Refte des 

Stucküberzuges und des Hauptge- 
fimfes. Aehnlich, nur etwas kleiner 

und dabei wie das Pantheon mit 
einem Oberlicht verfehen, ift der fo- 

gen. Tempel desMercur, deflen 

Oberwände außerdem von fünf 
kleineren Seitenfenftern durchbro- 
chen find. Endlich der fogen. 
Tempel der Venus, ebenfalls 
ein Kuppelbau mit acht großen 
im  Stichbogen gefchloffenen ° Re 
Fenftern. Das Mauerwerk zeigt 
das charakteriftifche Opus reti- 
culatum, d. h. eine Verklei- 

dung mit quadratifchen Ziegeln, die netzförmig in diagonaler Fugenrichtung 
an einander gereiht find. Ein wirklicher Tempel fodann mit Kuppelwölbung 
wird uns fpäter beim Palafte Diocletians zu Spalato begegnen. 

Bisweilen hat man die Gewölbeconftruction mit dem rechtwinkligen Tempel- 
fchema zu verbinden gefucht. Das bedeutendfte Werk diefer Art, überhaupt der 
koloffalfte unter den römifchen Tempeln, war der von Hadrian um 135 n. Chr. 
nach eigenem Plan erbaute Tempel der Venus und Roma zu Rom (Fig. 281). 
Aeußerlich erfchien er als korinthifcher Pfeudodipteros von den mächtigften Di- 
menfionen, ırO Meter lang und 55 Meter breit, mit 10 gegen 2 Meter im Durch- 
meffer haltenden Säulen auf der Vorderfeite. Durch einen geräumigen Vorhof, 
deffen 162 zu 97 Meter meffenden Seiten von doppelter Säulenftellung eingefaßt 
waren, erhielt er das Gepräge höchfter Bedeutung. Im Innern zeigte er die ori- 
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Fig. 279. Grundrifs des Pantheons, 
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